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SBir behalten unö »or, in ber närfjften Stummer
einige Semerfungen über biefe Slnträge mitjutfeeilen.

2luelätuMfd)e 9la#rict)ten.

Saiern. Sludj in Saiern roerten bie Surn*
Übungen fbätig bctrichcit.

Snt Sabr 1834 ift ein Sntrourf ju Sorfdjriftcn
für ten Unterridjt im Surnen erfcfjicneit. Diefe Sor*
fcfjriftcn haben ten Rwed, tiejenigen Womente ber!!

»orjufecheii, roeldje, entfernt »on allen ©aiifeleictt
unt unnügen Kunftfertigfcitcn, ben Sottaten jur
Stuöbilbung unb Srfeöfeung feiner pfepftfetjen Kräfte
gefdjidt machen, fein Selbftoertrauen unt feinen Wutfe
fteigem unt ibn tt'e geeignetften Wittel leferen, in» ten
ernften Slugenbtiden ter ©efaferen aud) tie fdjroierig*
ften jju'nbemiffe ju überwinbeit.

Stn ben Siirnübungen fann jeber Unteroffijier
unb Solbat, beffen Silter unb förperlidje Sigenfcbaften
eö jutaffen, Slntlieil nehmen, jetoefj werten tie Schüler
nadj Waßgabe ifereö Körpcrbaueö, ihrer pbpfifdjen
Kräfte mit ihrer ©eleufigfeit in mehrere Klaffen ein*
getljcitt. — Der Surnlchrcr wählt auö ten Schülern,
»orjugöweife aber auö ten Unteroffijieren einige 3"*
bi»itueit, welche mit befonberer ©ewanbtheit Siebe jur
©pmnaftif »crhinteit, um fleh atö Sertürner auöju*
bilten. — So foff immer »on ten leichteren ju ten
fcfjwereren Uebungen gefdjritten werben, weßhalb,
bamit Unglüdöfölle »erhütet werben, ten Sdjülem
unterfagt ift, ohne Sefebl teö Schrerö irgent eine
Uebung »orjiinehmcn. — Stur im SBinter werten tie
Sumübungen unterbrochen, in ben übrigen Sabreö*
Seiten fint »orjugöweife tie Worgen * unt Slbent*
(tunben taju beftimmt, ohne jetoefj ben Dienft unb
bie SBaffenübungcit ju beeinträchtigen. Slnfongö ge*
fdjebcn tie Uebungen ofene Sßaffett unt ©epäcf, fpäter
aber nodj Waßgabe ter »erlangten gertigfeit mit SBaf*
feit unt julegt in soffer Stüftung. — Der Unterridjt
umfaßt folgente Uebungen: jpeben unb Sragen »on
Saften (alö Sorübungen); (Heben unb Saufen; £al*
tung beö ©Icidjgeroictjtö; Sprünge; Sdjrotng* oter
Soltigicrühungeu aui tem Saum; flettern.

©roßbrittanien. Sei einer 3ntuftrie*3Iuö*
fietfung t'n Sontoit hemerfte man eine Dampfffiurc,
mit roetcher 70 kugeln in 4 Sefunbcn gegen eine
eiferne «platte ahgefeijoffen rourten. Sie fann fogleidj
roieber mit berfelben Slnjahl Kugeln getaben roerben,
bie man nadj Seliehen, entroeber eine nadj ber anbern
ober alle auf einmal abfcfjießen fann, fo boß cö mög*
lid) roirb, 420 Kugeln in einer Winute, ober 25000
in einer Stunbe abjufdjießem Der glintenlauf rourbe
ber Sicherheit roegen in einer gegebenen Siidjttmg
befeftigt; im Kriege angemenbet, läßt er fich jetodj
auf einem Rapfen brefjen unt nadj allen Sttdjrungen,
gleich einem Somfeemnörfer, roenten.

Sfffg. Seitung.

granfretcf). Die franjöfifcbe Stegierung feat
eine Kommiffion nadj Snglant unt Schroeocn abge*
fentet, um tt'e Sorjüge ter eifernen Kanonen »or
tenen anö Srj ju unterfueben. Der Scridi' fiel güit*
ftig auö; inteffen bcfd)loß tie Stegierung, nicht eher tie
Sutfdjeitung ju treffen, alö biö eine «Reibe »on Ser*
fliehen ftattgefunten habe. 3« tiefem ftnb bie Sng*
lauter unt Scfjroeten mit 9 Kanonen »Ott »erfdjicteitein
Kaliher, rooju tie Wuftcr aui granfreid) gefantt
rourten, eingelaten werten. Sind) tie belgifche Stegie*

rung bot in ter Weinung, taß taö beigifdjc Sifen
mit tem englifcben unt febwetifeben fonfurriren fönne,
mehrere in Sütticb gegoffene Kanonen ju ten Ser*
fucfjeit nadj Sa*gere gefanbt. (Slffg. Seitung.)

m i t j c i l e tt.

Tai in ter Sntwirflitngögefcfjicbre teö Seraer
Krtegöroefcnö unt teö fctjroeijerifcben überhaupt he*

beutenbe Semerlogcr »on 1767 unter ber oherften Sei*

tung teö befannten ©eneral Sentuluö ift baiiptfäcHicb
nach feinen roeitem Seranlaffiingen mit golgen in bem
trefflichen SBerfe »on Stott »»©efdjidjte beö Semer*
Kriegöroefenö" *) geroürbigt roorten.

Sentuluö roar im grüfjling 1707 auf Urlaub auö
grietridj 11. £eer nach Sem jurürfgefehrt. Die Sic*

gierung gieng ihn an, feine Weinung üher taö Se*
fteljente ter Semer Kricgöeinricfjtungeit, mit feinen
Statt; ju Serbefferungen ju äuffern. Sentuluö erflärte,
um tieß ju fönnen, muffe er turdj einen Sruppen*
jufommenjug tie beftehenten Siiiridjtuiigett unb Sei*

(hingen erft fennen lernen.

Die Stegierung entfprach feinem SBunfdj, unb eö

fanb, noebtem ter ©eneral »orber einigen antern
Uebmtgcn heigeroohnt hatte, ein Sufommenjiig »on
Sotreö oller SBaffengattungen ouf 14 Soge ftatt, ber
400 ©reuatierö, 002 SrüUinclfter, 130 Dragoner,
eine Slbtheilung Sfrtiüeriften mit 120 £ant(angcnt, 1

Komp. freiwilliger junger Scrncr, unt an ©efcfjüg
26 Stüde jählt'e.

So eriftirt nun eine »»Umftäutlicbc mit erafte Ste-

fation teö bei Sem, auf tem ftirdjfelt »om 8. — 22.
Sracbmonat 1767 gehaltenen Sampcmenfö"**), unb
unfern xiefern roerten oljne 3roeifcl einige Sluöjuge
auö tiefer Stelation nidjt mtroifffommen fein.

*) Sern bei Senni 1834. 3 gettraimi. Sfudi XbtU
lung o. ßourttart, über cie ehnnatige unb gegen»
ro'a'rt'tqc Sti(ij<3?erfaffun^ bec fctjweijei-tfiljcn ®tb=
genoffcnfdjaft. 1826.

'*) eine abfehrift beffnbet (tefe auf ber Scrncr OTüttar*
N

Sibfiotfeef.
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Wir behalten uns vor, in der nächsten Nummer
einige Bemerkungen über diese Anträge mitzutheilen.

Ausländische Nachrichten.

Bai ern. Auch iu Baiern werden die
Turnübungen thätig betrieben.

Im Jahr 1834 ist ein Entwurf zn Vorschriften
für den Unterricht im Turnen erschienen. Tiefe
Vorschriften haben dcn Zwcck > diejenigen Momente
hervorzuheben, welche, entfernt von allen Gaukeleien
und unnützen Kunstfertigkeiten, den Soldaten zur
Ausbildung und Erhöhung seiner physischen Kräfte
geschickt machen, sein Selbstvertrauen und seinen Muth
steigern und ihn die geeignetsten Mittel lehren, in, den
ernsten Augenblicken dcr Gefahren auch die schwierigsten

Hindernisse zu überwinden.
An den Turnübungen kann jeder Unteroffizier

und Soldat, dessen Alter uud körperliche Eigenschaften
es zulassen, Antheil nehmen, jedoch werden die Schüler
nach Maßgabe ihres Körperbaues, ihrer physischen
Kräfte und ihrer Gelenkigkeit in mehrere Klassen
eingetheilt. — Tcr Turulchrcr wählt aus deu Schülern,
vorzugsweise aber auS den Unteroffizieren einige
Individuen, welche mit besonderer Gewandtheit Liebe zur
Gymnastik verbinden, um sich als Vorturner
auszubilden, — Es soll immer von dcn leichteren zu den
schwereren Ucbungcn geschritten werden, wcßhalb,
damit Unglücksfalle verhütet werden, den Schülern
untersagt ist, ohne Befehl des Lehrers irgend eine
Uebung vorzunehmcn, — Nnr im Winter werden die
Turnübungen unterbrochen, in dcn übrigcn Jahreszeiten

sind vorzugsweise die Morgen - und
Abendstunden dazu bestimmt, ohne jedoch den Ticnst und
die Waffeuübuugcu zu bccinträchtigen. Anfangs
geschehen die Uebungen ohne Waffen und Gepäck, später
aber nach Maßgabe der verlangten Fertigkeit mit Waffen

und zuletzt iu voller Rüstung. — Ter Unterricht
umfaßt folgende Ucbungcn: Hcben und Tragen von
Lasten (als Vorübungen); Gcben und Laufen; Hal<
tung des Gleichgewichts; Sprünge; Schwing- odcr
Voltigierübuugeu auf dcm Baum; klettern.

Großbrittanien. Bei einer Industrie-Ausstellung

in London bemerkte man eine Tampffliute,
mit welcher 70 Kugeln in 4 Sckundcn gcgcn eine
eiserne Platte abgeschossen wurden. Sie kann sogleich
wieder mit derselben Anzahl Kugeln geladen werden,
die man nach Belieben, entweder eine nach der andern
oder alle auf einmal abschießen kann, so daß cs möglich

wird, 420 Kugcln in einer Minute, odcr 25000
in einer Stunde abzuschießen, Ter Flintenlauf wurde
der Sicherheit wegen in einer gegebenen Richtung
befestigt; im Kriege angewendet, läßt er sich jedoch
auf einem Zapfen drehen und nach allen Richtungen,
gleich einem Bombcnmörser, wenden.

Allg. Zeitung.

Frankreich. Tie französische Regierung hat
eine Kommission nach England und Schweden
abgesendet, um die Vorzüge der eisernen Kanonen vor
denen aus Erz zu uutcrfuchen. Ter Berich' fiel günstig

aus; indesscn bcschloß die Regierung, uicht eher die

Entscheidung zu treffen, als bis eine Reihe von
Versuchen stattgefunden habe. Zu diesem sind die
Engländer und Schweden mit 9 Kanonen von verschiedenem
Kaliber, wozu die Muster aus Frankreich gesandt
wurden, eingeladen worden. Auch die belgische Regierung

hat in der Meinung, daß das belgische Eisen
mit dcm englischen und schwedischen konkurriren könne,
mehrere in Lüttich gegossene Kanonen zu dcn
Versuchen nach La-Fere gesandt. (Allg. Zeitung.)

Miszellen.
Tas in dcr Entwicklungsgeschichte des Berner

Kriegswesens und dcs schweizerischen überhaupt
bedeutende Bernerlagcr von 1767 unter dcr obcrstcn
Leitung des bekannten General Lentulus ist hauptsächlich
nach seinen weitern Veranlassungen uud Folgen in dem
trefflichen Werke von Rodt „Geschichte des Berncr-
Kriegswesens" *) gewürdigt worden.

Lentulus war im Frühling 1767 auf Urlaub aus
Friedrich II, Heer nach Bern zurückgekehrt. Tie
Negierung gierig ihn an, scine Meinung über das
Bestehende der Berner Kriegsciurichrungen, und seinen

Rath zu Verbesserungen zu äussern. Lentulus erklärte,
um dieß zu können, müsse er durch einen Truppen-
zusammenzug die bestehenden Einrichtungen und
Leistungen erst kennen lernen.

Tie Regierung entsprach seinem Wunsch, und es

fand, nachdem der General vorher einigen andern
Uebungen beigewohnt hatte, ein Zusammeuzug von
CadrcS aller Waffengattungen auf 14 Tage statt, der
400 Grenadiers, 60S Trüllmcister, 130 Tragoner,
eine Abtheilung Artilleristen Mit 120 Handlangern, I
Komp. freiwilliger junger Bcrncr, und an Geschütz

26 Stücke zählte,

ES eristirt nun eine „Umständliche und erakte
Relation des bei Bern, auf dcm Äirchfeld vom 8. — 22.
Brackmonat 1767 gehaltenen Eampcmcnts"**), und
unsern Lesern werden ohne Zweifel einige Auszüge
auS dieser Relation nicht unwillkommen fein.

') Bern bei Jenni tSZI. 3 Zeitraum. Auch Theilung

v. Courtlari, über die ehemalige i,nd gegen»
wäriiqc B!ili;<Vcrfassung der fchwcizens!>cn
Eidgenossenschaft, t«26.

'*) Eine Abschritt befindet sich auf dcr Bcrner Militelr-
Vibliothck.



— 186 —

Der Singang lautet fo :
Unfer wertheö Saterlanb feat burdj »orjugliche

göttliche ©nabe unter antem ©uttfeaten, -aud) bai
unfchäghare ©lud genoffen, baf wir fchon eine fo

lange 3eit t'n einem fo ruhigen unb fußen grieten leben,
unb bie grücfjte unferer Slrbeit in aller Sicherheit ge*
m'eßen fönnen. So roenig unö aber biefeö unfer (0
fonberbareö ©lud ftolj unb aufgeblafen machen (oll,
fo roenig foff eö unö audj nachläßig unb träge madjen,
baß roir beßroegen alle friegerifcben Uebungen ganj
»ergeffen, unb bie SBaffen »öllig ablegen |oUen —
nein, einem friegcrifdjeii unb uuerfdjrorfenen SJcutfe un*
ferer Sorfafercn hohen m'r Scbroeijcr eben unfere jegige
Stuhe nädjft ©ott ju »erbanfen; ein jeber achter Sdjroei*

jer foff überjeugt fein, ba$ nodj beut ju Sag unfere
Serfaffung unumgänglich erforbert, baf jeber für lein
Saterlanb ein Solbat fei, unb fich bei Seiten im grie*
ben gefchtrft mache, bem Saterlanbe, roeldjeö SBort

unö eineö ber theuerften nnb eferwürbigften lein |oll, ju
bienen. Die Kriegöfunft ßcigt immer feöfecr unb bte

berodfertefle Sapferfeit rourbe beute nidjt feinreidjenb

fein, roenn fle nidjt jugieieb in ben Siegeln ber eftriegö*

fünft roofel unterrichtet roäre. ©lüdlidj finb biejenigen
Sölfer, bie mitten in bem füßeften grieten auf Jtneg
betifett, mit ahermal glüdiidj fint fte, roenn |ie, roie

roir haben tfeun'fönnen, nur jur notferoenbigen unb
nüglt'djen Uebung, unb gfetchfam jum 3eit»ertreib bie

SBaffen ergreifen, Singriffe tbun, «schlachten palten,
unb feernadj roieber rufeig uub mit Sergnügen aui*
einanber gefeen fönnen SBcilen eben tie Seit ber

alljährlichen Sanbmufterungeit »orhanben, fo machte
ber £err ©eneral Sentuluö teil Slnfang bamit, beulet*
ben beijiimcljncii mit foldje im Scamen Wrgfeerren ju
fommanbiren. Daö Slrtillericcotpö madjte allfeier bei

&em alten Warjihlithor mit auf tem SBeilerfelb einige
«proben »or fleh allein, jit fouberbarer Snfnebenljcit,
dudj rourben ju Segenftorff, auf bei« Ktrdjcnfelb bei

Sern unb ju Sßorb Wufterungen gehalten, roo jebeö*
mal 6 Kationen, nebft einem Detafctjenient Slrtilterie
jugcgeti roaren. Slm legten Ort gieng eö befonberö
luftig her; man featte jroet «Parteien formirt, taoon
bt'e einte ter Jpcrr ©eneral, tie jroeite ter Öerr Sant*
major Stürler fommanbirte; man fuctjte ben tegtern
auf alle SBeife unb SBege, roeil er fdjroächer roäre, ein*

jufdjfießeu mit gefangen ju nehmen; allein tiefer £err
machte feine ©egcnanftolten affemal fo flug «nt fo
gcfdjroinb, baß eö fcblecbrerbingö nidjt möglich roar
ibme beijufommen. Sn Shun auf ber fdjöncn Stil*

ment, bie »ieffeicbt an ©röße nidjt »iel ifereö gleichen
feat, rourben 2 Sataidonö Snfanterie unter Slufüfening
£m. Oberft »ou Sßartenrool »on Sonmoitl unb Jprn.
Oberft »on Srlad) »on Spiej tabin berufen, unt rour*
ben »on Sem auö 14 Kanonen mit 4 Wunitionörodgen
nebft einem anfetjnlicbeit Detafcbement SlrtiUen'ften ab*

gefdjirft; jebeö Sataiffon hatte 2 Kanonen; baju fäme
noch eine Komp. gelbe Dragoner unter Kommanbo
j?rtt. Hauptmann «plüß; eine erftaunenbe Wenge Sol*
feö, forootjl grembe alö Sinfeeimifche famen auf Sfeun

um biefe prächtige Steoue aujufeben unb Sebermann
»errounberte fldj über bie Sdjönfecit unb gertigfeit biefer
Sruppen. Slucb rourbe auf bem Süjberg bei Sangen*
tfeat eine Dragonermuftermtg gehalten, roohei iperr
^agelftein, ber lange 3c« unter ten preußifchen Dra*
gonern gebient, baju berufen rourbe. Sei allen beiten
Sie»ueö hat j|?err ©eneral Sentuluö jebeömal ben Sol»
baten eine febone Selofenung an Selb reichen laffen. —
Da nun audj »on Ungfeerreu befchloffen roare, nddjft
bei feieflger £aitptftabt ein Sampemeut ju halten, iOel*

djeö einige SBocfjeit bauern follte, unb bei welchem man
jur Slbftdjt featte, ben Ferren Offijierö ©elegenbeit ju
»erfchaffen, fidj in ber Kunft teö Kriegcö gefdjirft jii
machen, fo rourbe ju tiefem Snte .fterr ©eneral Sen*
tuluö jum fommantirenten ©eneral über tie fämmtlidjert
Sruppen, fo campiren fofften, erroählt, auch tie Sin*
ridjtung biefeö geltlagerö feinem ©uttünfen überlaffen.

* *
*

Tie Stefation jerfäfft nadi biefer Sinfeitung in 2
Sheife, rooBOtt ber erfte bie Orbreö (Sagöbefefele) beö
©eneralö »ou Slnfang bii Snte tcö Sagerö enthält,
ter jroeite aber ein Sournal teö geltlagerö. SBir rooffen
ten erftern übergehen, unb beit jroeiten auöjugörocife
geben.

Ten 12. Snni, Worgenö um 6 Ufer, nafemenbie
Sataillonö taö ©eroebr*), ererjicrten juerft »or fid)
altein, unb feuerten mit «plotonö 3 Wal blinb. Darauf
fließen fle jufammen «nb marfehierten en ligne »or*
roärtö. SIlöbann jebeö breimal mit «pelotonö unb «pa*
fronen feuerte. — Stacbmittagö heglürfte baö grauen*
jimmer aui ber Stabt baö erftemal baö Sager mit feiner
©egenwart unt fanten ftd) tiefen unb tie folgenben
Sage in großer Slnjabt in bemfelben ein. — Slbenbö

um 4 Uhr gefchafec plöglid) ein Sllarmfcbuß, bie Slrmee
ergriffe in Sife baö ©eroebr uub roare in 3eit »Ott
5 Winuten »or ber gronte en Bataille formirt. —
3nbcffen rourte »on ten Satterien heftig auf ben baö
Sager attafirenben (ffngirten) geinb fanoiiirt. Die Dra*
goner (tunben hinter ber Snfanterie. Selbige marfdjirte
»orroärtö, triebe bett geinb jurürf, mit machte auf
benfclben ein roarfereö geuer. Sllö foldjeö »orhei,
öffnete fid) taö ©renatierhataiffon unb ließe bt'e Dra*
goner burdjpaffiren, tie tann tcu geint »erfolgten.
SBorauf bie Slrmee roieber in taö Sager einrürfre**).

(Sortfegung folgt.)
*) (ES waren jroei: 1 Q3atniUon ©renabiers »on 4

ßomp., i S.-.taillon fitifelici-3 oon 6 gomp., i gomp.
58olonta'rä, l gomp. Kanoniers, 1 gomp. Strtift.
ffüfeliers, 2 gomp. Sraijoiiec — jufammen unge*
fa'fer '600 «Dtann.

**) <£i ift nicfjt ju übctfefjen» bafj am 5. £ag fchon nad)
grö'ffnung bes ilageri bte Sluätiiwung größerer {felö-
manöuer anfteng. 5öir wolt.-ii bter auch cm« für alle»
mal bemerfen, bai ber <Stcf)erbcitSDtenli für bai
Säger mit 5?elbroacri»!i » $if»tä u. f. ro. »om ©eneral

fehr beftimmt unb fo ausführlich ali möglich
angeorbnet roar.

$Jür bit Stebaftion: J. 5t Sßnltfearb/ Hauptmann. Serlag ber Ä. ?f. 5öaftfearbfdjen Söuctjban&lung.
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Der Eingang lautet so :
Unser werthes Vaterland hat durch vorzugliche

göttliche Gnade unter andern Gutthaten, ^uch das

unschätzbare Glück genossen, daß wir schon eine so

lange Zeit in einem so rudigen und süßen Frieden leben,
und die Früchte iwserer Arbeit in aller Sicherheit
genießen können. So wenig uus aber dieses unser >o

sonderbares Glück stolz und aufgeblasen machen soll,
so wenig soll cs uns auch nachläßig und träge machen,

daß wir deßwegen alle kriegerischen Uebungen ganz
vergessen, und die Waffen völlig ablegen Men —
nein, einem kriegerischen und unerschrockenen Muth
unserer Vorfahren haben wir Schweizer eben unsere jetzige

Ruhe nächst Gott zu verdanken; ein jeder ächter Schweizer

soll überzeugt sein, daß noch heut zu Tag uu,ere
Verfassung unumgänglich erfordert, daß jeder fur,ein
Vaterland ein Soldat sei, und fich bei Zeiten im Frieden

geschickt mache, dem Vaterlande, welches Wort
uns eines dcr theuersten und ehrwürdigsten >ein >oll, zu
dienen. Die Kriegskunst steigt numer höher und die

bewährteste Tapferkeit würde heute nicht hinreichend

fein, wenn sie nicht zugleich in den Regelnder Kriegskunst

wohl unterrichtet wäre. Glücklich sind diejenigen
Völker, die mitten in den, süßesten Frieden auf Krieg
denken, uud abermcil glücklich sind sie, wcnn ,ie, wie
wir haben thun können, nur zur nothwendigen und
nützlichen Uebung, und gleichsam zum Zeitvertreib die

Waffen ergreifen, Angriffe thun, schlachten halten,
und hernach wieder ruhig uud mit Vergnügen
auseinander gehen können Weilen eben die Zeit der

alljährlichen Laudmusteruugcn vorhanden, so machte
dcr Herr General LcntuluS den Anfang damit, den>cl-
ben beizuwohnen nnd solche im Namen Mrgherreii zu
kommandiren. Das ArtillericcolpS machte allhier bei

Hein alten Marzihlirhor uud auf dem Westerfeld einige

Proben vor sich allein, zu sonderbarer Zufriedenheit,
auch wurden zu Jcgcnstorff, auf dem Kirchenfeld bei

Bern und zn Worb Musterungen gehalten, wo jedesmal

6 Kanonen, nebst einem Delaschemenr Artillerie
zugegen waren. Am letzten Ort gieng es besonders

lustig her; man harte zwei Parteien formirt, davon
die einte dcr Herr General, die zweite dcr Herr Land-
major Stürler kommandirte; man suchte den letztcrn
auf alle Weife und Wege, weil er schwächer wäre,
einzuschließen und gefangen zu nehmen; allein dicscr Herr
machte seine Gegcnanstalten allemal so klug und so

geschwind, daß es schlechterdings nicht möglich war
ihme herzukommen. In Thun auf der schönen
Allment, die vielleicht an Größe nicht viel ihres gleichen
hat, wurden 2 Bataillons Infanterie unter Anführung
Hrn. Oberst von Wattenwyl von Bonmonl und Hrn.
Oberst von Erlach von Spiez dabin berufen, und wurden

von Bern aus 14 Kanonen und 4 Munirionswägen
nebst einem ansehnlichen Tetaschement Artilleristen
abgeschickt; jedes Bataillon hatte 2 Kanonen; dazu käme
noch eine Komp. gelbe Dragoner unter Kommando
Hrn. Hauptmann Plüß; eine erstaunende Menge Volkes,

sowohl Fremde als Einheimische kamen auf Thun

um diese prächtige Revue auzuseben und Jedermann
verwunderte sich über die Schönheit und Fertigkeit dieser
Truppen. Auch wurde auf dem Büzberg bei Langenthal

eine Tragonermusternng gehalten, wobei Herr
Hagelstein, der lange Zcir uiìter den preußischen
Dragonern gedient, dazu berufen wurde. Bei allen denen
Revues hat Herr General Lentulus jedesmal den Sol,
baten eine schone Belohnung an Geld reichen lassen. —
Da nun auch von Unghcrreu beschlossen ware, nächst
bei hiesiger Hauptstadt ein Campement zu halten, welches

einige Wochen dauern sollte, und bei welchem man
zur Absicht hatte, den Herrcn Offizicrs Gelegenheit zu
verschaffen, sich in der Kunst des Krieges geschickt zu
machen, so wurde zu diesem Ende Herr General
Lentulus zum kommaudirenden General über die sämmtlichen
Truppen, so campiren sollten, erwählt, auch die
Einrichtung dieses Feldlagers seinem Gutdünken überlassen.

Die Relation zerfällt nach dieser Einleitung in 2
Theile, wovon der erste die Ordres (Tagsbcfehle) des
Generals von Anfang bis Ende dcs Lagers enthält,
der zweite aber ein Journal des Feldlagers. Wir wollen
den erstern übergehen, und den zweiten auszugsweise
geben.

Den 12. Juni, Morgens um 6 Uhr, nahmen die

Bataillons das Gewehr"), exerzierten zuerst vor sich

allein, und feuerten mit Plotons 3 Mal blind. Darauf
stießen sie zusammen und marschierten cm liZne
vorwärts. Alsdann jedes dreimal mit Pelotons und
Patronen feuerte. — Nachmittags beglückte das Frauenzimmer

aus der Stadt das erstemal das Lager mit seiner
Gegenwart und fanden sich diesen und die folgenden
Tage in großer Anzahl in demselben ein. — Abends
um 4 Uhr geschahe plötzlich ein Alarmschuß, die Armee
ergriffe in Eile das Gewehr und ware in Zeit von
5 Minuten vor dcr Fronte IZ.iigille formirt. —
Indessen wurde von den Batterien heftig auf den das
Lager attakirenden (fingirtcn) Feind kanouirt. Tie Tra-
gouer stunden hinter der Infanterie. Selbige marschirte
vorwärts, triebe den Feind zurück, uud machte auf
denselben cin wackeres Feuer. Als solches vorbei,
öffnete sich das Grenadierbataillon und ließe die

Dragoner durchpassircn, die dann dcu Fcind verfolgten.
Worauf die Armee wieder in das Lager einrückte").

^
(Fonsetzung folgt.)

*) ES waren zwei: 1 Bataillon Grenadiers von 4
Comp,, ' Bataillon Füseliccs von b Comp., > Comp,
Volontärs, i Com», Kanoniers, 1 Comp. Artill.
Fiileliers, 2 Comp. Dragoner — zusammen ungefähr

'b«l> Mann.
'*) Es ist nicht zu übersehen, daß am 5. Tag schon nach

Eröffnung dcs Lagers die AuS'übrung größerer Feld»
Manöver ansicnq, Wir wollen bier auch cin» für allemal

bemerken, daß der SicherbcUSdicnst für daS

Lager mir Feldwache!, Pik.ts u. s. w. vom Gene»
ral fehr bestimmt und so ausführlich als möglich
angeordnet war.
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